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§. 64 .
Jetzt wurde die letzte Hand an die Wiederhetſtellung

des Stifts gelegt ; aber es geſchah nur , um den zerſtoͤren⸗
den Flammen Nahrung zu geben ; denn ſchon im Jahr 1555

gieng im Kloſter , im Badehaus , nahe bey der Kuͤche ,
Feuer aus , wodurch daſſelbe , nebſt der Kirche und dem

Kreuzgange , groͤßtentheils verbrannte . Anton von Coͤln
war damals Prior ; a ) und , als wollte ſich der feindſelige
Genius noch vollends der Zerſtoͤrung deſſelben verſichern ,

ſchickte er 1587 und 1588 noch guiſiſche Truppen , unter
der Anfuͤhrung eines gewiſſen von Nona , dahin , b ) die

bekanntlich in dem huͤlfloſen Elſaſſe mit den condeiſchen
Truppen in der Zuͤgelloſigkeit wetteiferten . Aber ein unbe⸗
kannter Zufall , c ) der ſie unvermuthet von dieſem Poſten
abrief , rettete noch die veroͤdete und ſchon abgedachte
Kirche , nebſt dem Thurm und der Seiten - Kapelle , vor
der gaͤnzlichen Zerſtoͤrung ; die nun , nach einem Zeitraum
von 630 Jahren , durch ihre grauen und bemoysten Giebel ,
an dem Fuße des vogeſiſchen Gebirgs , die Hinfaͤlligkeit
der menſchlichen Stiftungen beurkunden , und dem nach
Hohenburg wallenden Pilger einen Seitenblick des Be⸗
dauerns ablocken . An den erſten Baͤumen des Waldes ,
uͤber einem Hohlweg , vernimmt man ein ſchoͤnes dreyfaches

Echo . Auch den holden Namen meines ohnlaͤngſt verſtorbenen

Kindes , Emilie , riefen die Mauer⸗Rulnen feyerlich wieder

zuruͤck.

F. 65 .

Der Bezirk des verfallenen Kloſters fiel nun an die

Landſpergiſche Familie , und wurde ihr auch durch den

weſtphaͤliſchen Frieden zugeſichert , a ) doch nicht ohne
Widerſpruch . Denn waͤhrend als der ſouveraine Rath

à) Silberm . S . 116 .

b) Herzog B. II . S . 231 .

c) Herzog a. a. O.

a) Laguille a, 3, O.
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zu Breiſach ſeinen Sitz hatte , b ) nahm ſich das Kloſter

Marbach vor demſelben ſeines ehemaligen Zoͤglings mit

Nachdruck an ; jedoch ohne Erfolg . 6 ) Ebenfalls hat

gegen dieſe Beſitznahme ein gruͤndlicher Schriftſteller un⸗

ſerer vaterlaͤndiſchen Geſchichte geeifert , aber mit eben ſo

wenig Wirkung ; d ) denn die nunmehrigen Beſtzer be⸗

hielten das ſtreitige Gut bis zur Mitte des verwichenen

Jahrhunderts , wo es dem hohen Dom⸗Stift Straßburgs
von denſelben verkauft wurde , e ) welches aus ſeinen Stei⸗

nen den Zehendhof auf dem Buͤhel, im Barrer⸗Thal , und ,

bey den Ruinen des Kloſters ſelbſt , eine Meyerey bauen

ließ . k ) Nachher fiel es aber wieder an die Herren von

Landſperg .

Im Anfang des gegenwaͤrtigen Jahrhunderts ſiel dieſes

Gut durch Verkauf an Herrn Bernh . Fried . von Tuͤrck⸗

heim , der nicht allein eine begueme Straße dahin anlegen /

ſondern den Schutt allenthalben wegraͤumen und die Grab⸗

ſteine aus der Kirche , dem Kreuzgang und dem Geiſel⸗

Gewoͤlbe hervorſuchen ließ .
Es waͤre zu wuͤnſchen, daß es dem Genius des Vater⸗

landes gefallen moͤchte , alle Reſte der Vorzeit dieſer Art

in die Haͤnde ſolcher Eigenthuͤmer niederzulegen , die mit

ihrem Intereſſe dennoch die Erhaltung derſelben zu ver⸗

einigen wuͤßten.

ö. 66 .

Als eine Grabſtaͤtte vieler Adelichen , die dahin Seelen⸗

Neſſen geſtiftet hatten , a ) ſind wahrſcheinlich intereſſante

Denkmaͤler der Kunſt des Mittelalters in der Kirche dieſes

b ) Nämlich vom Jahr 1674 bis 1698 .

6) Ichtersheim Thl . I. S . ag ; doch kann er nicht genau beſtim⸗

men , ob es Marbach oder Windesheim geweſen ſey ; das erſtere

iſt das Wahrſcheinlichere .

d) Laguille d. a. O.

e) Schœspfl . Als . ill . T. II . §. DCCCXILIII . p. 451 .

Rk) Silberm . S . 117 .
2) Schuͤttenh . zu Gehwil . S . 75.
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